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L iebe Ruderkameradinnen, 
liebe Ruderkameraden, 
liebe Freunde und Förderer  
des Wolfsburger  Ruder-Clubs, 

 

am Sonnabend, dem 08.11.03, waren wir älteren Ruderer noch 
einmal auf der Elbe unterwegs: ein Vierer und ein  Dreier (fünf 
Wolfsburger und drei Magdeburger Ruderer) hatten sich zum 
Saisonabschluss noch einmal getraut, die 65 km von Madeburg 
nach Tangermünde zu rudern. Als wir nach 17 h bei Dunkelheit 
und hundsgemeiner Kälte zitternd den Steg des dortigen Ruder-
Clubs betraten, wussten wir: die Rudersaison ist endgültig vorbei. 
Und dabei können wir auf eine sehr erfolgreiche Saison und auf 
einen Jahrhundert-Sommer zurückblicken. Es wurde im WRC im 
Jahr 2003 sehr viel gerudert und wir dürften das 
Vorjahresergebnis mit 42.210 km deutlich überschritten haben. 
Ich bin gespannt auf die Auswertung der Fahrtenbücher. 
Auch hat sich die Bilanz unserer Leistungsruderer gegenüber der 
Berichterstattung in den Ruderblättern 02/03 noch einmal 
verbessert. Insgesamt starteten sie 

60 x und belegten 29 erste Plätze!!! 
Hinter diesen nüchternen Zahlen verbergen sich 11 Siege von 
Kersten Kohrs, 10 von Ralf-Jürgen van Daak, 5 von Gerrit 
Wemme, 2 von Martin Thiede, 1 von Sebastian Kohrs. 
Besonders hervorzuheben sind ein erster und ein zweiter Platz von 
Gerrit Wemme bei den Deutschen Hochschulmeisterschaften 
sowie der erste Platz von Kersten Kohrs im Einer (in der zweit 
besten Zeit der Regatta) bei den Masters in Vichy. 
Wir gratulieren euch recht herzlich zu diesen Erfolgen. 
Diese ernorme Steigerung im Bereich Leistungsrudern ist eine 
gewaltige Herauforderung für uns, wenn wir auch in den nächsten 
Jahren auf diesem Sektor weitere Spitzen-Erfolge anstreben. 
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Auf der a. o. Mitgliederversammlung am 06.11.03 ist uns allen 
klar geworden, dass dafür dringend Investitionen in unseren 
Bootspark gemacht werden müssen, wenn wir an diese Erfolge 
anknüpfen wollen. 
Der Vorstand stellt sich dieser Herausforderung und wird zur 
nächsten Jahresmitgliederversammlung eine Analyse des 
bestehenden Bootsbestandes und eine mittelfristige 
Beschaffungsplanung vorlegen. 
Auf der Versammlung erhielt der Vorstand die Legitimation, den 
geplanten Neubau einer Bootslagerhalle voranzutreiben und mit 
der Stadt Wolfsburg, dem Landessportbund und weiteren 
Geldgebern Verhandlungen aufzunehmen. Wir werden Sie über 
den Fortschritt auf dem Laufenden halten. 
Für 2004 haben wir auch wieder den Zuschlag für die Ausrichtung 
einer DRV-Regatta mit den integrierten Niedersächsischen 
Landes-Meisterschaften bekommen. 
Hier zahlt sich die hervorragende Leistung aller Mitglieder, die an 
der Durchführung der diesjährigen  Regatta beteiligt waren, aus. 
Zu berichten ist auch über einen besonderen Geburtstag in der 
Wolfsburger Ruderfamilie: 
Am 15.11.03 feierte unser Ehrenmitglied und langjähriger 
Vorsitzender        Ernst Scheck  seinen 90. Gebur tstag. 
Ruderkamerad Ernst Scheck, Mitgliedsnummer 005, ist 
Gründungsmitglied und hat in den rund 46 Jahren seiner 
Mitgliedschaft den Wolfsburger Ruder-Club e.V. entscheidend 
mitgeprägt. Dafür gebühren ihm Dank und Anerkennung. 
In einer kleinen Feierstunde – eingebettet in unseren Clubabend - 
gratulieren wir unserem Ehrenmitglied zu seinem runden 
Geburtstag und werden uns für das Geleistete bedanken.  
 
Hinweisen möchte ich auf unsere große 
                        Saisonabschlussfeier  am 28.11.2003 
in allen Clubräumen. 
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Unsere Ressortleiterin Veranstaltungen, Angelika Susenburger, 
und ihr Team haben ein tolles Programm zusammengestellt und 
hoffen auf eine hohe Beteiligung der Mitglieder und viele Gäste.  
Nutzen Sie die Chance, endlich mal wieder ausgelassen im Club 
zu feiern. 
Abschließend wünsche ich Ihnen und Ihren Familien 
ZUM WEIHNACHTSFEST   

FROHE UND BESINNLICHE STUNDEN 
ZUR JAHRESWENDE  

DANK FÜR VERTRAUEN UND TREUE 
FÜR DAS JAHR 2004  

GLÜCK, GESUNDHEIT UND ERFOLG  
Ihr  
Rolf Höhne  
 
24.11.2003 
 
 
Liebe Mitglieder, 
als Anlage zu dieser Ausgabe der Ruderblätter veröffentlichen wir 
einen offenen und ehrlichen Brief von Yvonne und Ralf Ott, die 
seit Sept. 2002 „Neumitglieder“  bei uns sind. 
Sie schildern ausführlich ihre ersten Eindrücke bei der 
Kontaktaufnahme mit „uns“  und dem Versuch, nach 20-jähriger 
Pause vom Leistungssport Rudern wieder neu zu beginnen. 
Bitte lesen Sie aufmerksam den dreiseitigen Brief und teilen Sie 
uns Ihre Meinung dazu mit. 
Ihre Antworten sollen dazu dienen, Defizite aufzuarbeiten und das 
Miteinander im Club wieder in ruhiges Fahrwasser zu lenken und 
vor allen Dingen die Integration von neuen Mitgliedern deutlich 
zu verbessern. 
Ich bedanke mich im voraus für Ihre aktive Mitarbeit. 
Mit rudersportlichen Grüßen 
Rolf Höhne 
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Rudern                                    
 

Von WOB nach WOB – die Große Runde 
 

Himmelfahrtstour vom 25.05. bis 01.06.2003 
 

Zunächst stand die Tour unter dem Motto „Von Wolfsburg nach 
Wolfsburg rudern“  (oder „Die Große Runde“), doch im Laufe der 
Zeit änderte sich das Motto frei nach Heinz Erhardt in  

„ ... warum auch nicht, sie haben ja Zeit“ ! 
Und tatsächlich waren die acht Rudertage schon recht lang und 
hart: Täglich bis zu zwölf Stunden bei tropischer Hitze auf dem 
Wasser.  
Zunächst galt es das Gepäck von fünf Leuten und die Verpflegung 
für eine Woche im Boot zu verstauen. Erstaunlicherweise 
funktionierte das recht gut.  
Da nur vier Leute die ganze Tour mitmachen wollten, und drei 
weitere sich den 5. Bootsplatz teilen mussten, gestaltete sich die 
Planung als recht chaotisch. Dank der Logik unserer einzigen 
weiblichen Mitstreiterin wurde die Logistik plötzlich ganz einfach 
(„Danke Birgit“ !!).  
Anmerkung der Redaktion:  
Da es nirgendwo erwähnt wird hier die Namen der Große-Runde-
Ruderer. Ulli Schaller, Lars Rosenbaum, Jörg Müller und Nico 
Rothämel waren die ganze Tour dabei, Christoph Müller, Birgit 
Weidlich und Kilian Suwe teilten sich den 5. Platz. 
Am Sonntag den 25.Mai war es dann soweit. Es ging los.  
Die Breslau wurde zu Wasser zu lassen und der riesige 
Gepäckhaufen verstaut.  
Das ging, wie gesagt, recht gut. 
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Mit leichtem Schiebewind und geringer Bewölkung starteten wir 
gut gelaunt ’gen Osten.  
Dass das Boot leicht Wasser zog, störte kaum. Einziger Makel an 
diesem Tag war ein absolut rücksichtsloser Motorbootkapitän vom 
Evangelischen Binnenschifffahrtsdienst !!!, der uns fast versenkte. 
„Welche heilige Mission rechtfertigt solch ein Verhalten?“  
Der Kanal kann phasenweise ganz schön langweilig sein! Am 
frühen Abend erreichten wir den Kanuclub von Wolmirstedt. 
Kaum hatten wir das Boot mit Müh und Not aus dem Wasser 
gezerrt, kam auch schon ein Verantwortlicher herbeigeeilt, um uns 
unser Quartier zu zeigen. Leider liegt das Gelände ziemlich abseits 
vom Ort, so dass unser Abendessen mit dem Pizzaservice kam. 
Zufrieden und müde gingen wir am ersten Abend ins Bett. 
Am Morgen frühstückten wir, was wir noch im Boot fanden: 
Müsliriegel, Mineralwasser und Dauerwurst, (Da hätte man sich 
besser vorbereiten können!). 
Bald war das Boot wieder im Wasser und wir ruderten die letzten 
fünf Kilometer zum Schiffshebewerk Rothensee. Ohne Wartezeit 
ging es direkt in den Trog. Das Feeling im war einmalig. Nach 
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dem Runtersetzen kam zwar noch ein hässliches Kanalstück bis 
zur Elbe, doch das war schnell erledigt. 
Endlich auf der Elbe! Mit der Strömung wurde das Rudern 
naturgemäß einfacher. Die Stimmung war Klasse, zumal auch ein 
fantastisches Sommerwetter einsetzte. Immer wieder machten wir 
Treibepausen und legten auch ab und zu in einer der malerischen 
Elbbuchten an.  
Irgendwann erreichten wir Tangermünde. Die dortigen Ruderer 
empfingen uns herzlich – ein ganz sympathischer Club. Wir 
machten unser Quartier in deren alten, von vielen Hochwassern 
mitgenommenen Bootshaus fertig, kauften neue Vorräte ein und 
gingen Abends in der malerischen Altstadt von Tangermünde 
essen. 
Am Dienstag stand dann die Etappe bis Wittenberge an. Das 
Wetter wurde noch besser, die Sonne zum Problem und die 
Pausen länger. Die Elbe ist wirklich wunderschön und 
empfehlenswert. Am späten Nachmittag erreichten wir 
Wittenberge. Der erste Eindruck war ziemlich trostlos. Doch das 
Quartier entpuppte sich als wahrer Geheimtipp. Die Räume 
erinnerten zwar an eine Jungendherberge, doch das Essen der 
Wirte dort war klasse. Anschließend saßen wir noch lange vor 
dem Haus, tranken Bier (halber Liter für 80 Cent !!!) und 
erzählten Blödsinn.  
Christoph musste uns hier erst mal verlassen. Im Vorfeld wurde 
verabredet, dass Kilian mit einem Wagen nach Wittenberge 
kommt, welchen Christoph gleich wieder für seine Rückfahrt 
nutzte. Nach einem fulminanten Frühstück in Wittenberge ging´s 
also weiter. Kilian bestritt die nächste Etappe bis Hitzacker. Diese 
Etappe verlief wie am Vortag. Viele Pausen, eine herrliche 
Landschaft und gnadenlose Sonne ... 
Abends waren wir in Hitzacker mit Birgit verabredet, die mit 
Kilians Smart dorthin kommen sollte. Nachdem wir die richtige 
Einfahrt zum Hafen verpasst hatten und zunächst die Jeetzel 
beruderten erwartete uns Birgit im „ richtigen“  Hafenbecken. 
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Sie hatte schon einen Übernachtungsplatz für das Boot organisiert. 
Wir machen uns fix zur Jugendherberge auf den Weg. Weil diese 
ein gutes Stück abseits liegt, beschlossen wir unser Gepäck im 
Smart zu transportieren und selber zu Fuß zu gehen. Nach knapp 
einer halben Stunde Marsch waren wir da. Leider gab es dort 
nichts mehr zu essen. So mussten wir wieder in den Ort stiefeln, 
um dort unseren Rudererhunger zu stillen. 
Am nächsten Tag war Himmelfahrt - Vatertag. Kilian fuhr nach 
Norden und Birgit übernahm seinen Ruderplatz. 
Die bis dato so beschauliche Elbe bekam ein völlig anderes 
Gesicht. Wahre Heerscharen von Motorbooten bevölkerten die 
Elbe. Leidtragende waren wir „schwachen“  Ruderer, denn nur die 
wenigsten nahmen Rücksicht. Andauernd hieß es „Ruder halt – 
Wellen abreiten“  . Das größte Problem an diesem Tag war jedoch, 
der schon bei der ersten Pause ausgegangene Alkohol. Ein 
Becherlein Wein für jeden – und das war’s !! Die Alkoholreserven 
waren aufgebraucht. Und das am Vatertag. Sehnsüchtig 
wünschten wir Männer uns, andere Ruderer zu treffen. Bei denen 
könnte man bestimmt Bier schlauchen. Ca. 10km vor dem 
Tagesziel Lauenburg trafen wir tatsächlich auf eine Gruppe 
Ruderer aus Lauenburg – ebenfalls auf Vatertagstour. 
Sie begrüßten uns mit frischgezapftem Bier. Wir erzählten ein 
wenig und ruderten gemeinsam zurück zu deren Bootshaus. Erst 
saßen wir zusammen auf der Club-Terrasse (mit Elbblick), später 
gingen wir in der Lauenburger Altstadt Essen.  
Ein schöner Abend! 
Am Freitag ruderten wir dann die letzten drei Elbkilometer bis zur 
Einmündung des Elbe-Seitenkanals. Auf diesem kurzen Stück 
wurden wir von einer riesigen Motorbootwelle überrollt. Unser 
Steuermann Nico ließ kein „Ruder halt“  verlauten, sondern 
erklärte nur kurz, dass es gleich etwas nass werden könnte ... Egal, 
die Sonne trocknete uns postwendend bis zum Schiffshebewerk 
Scharnebek. Es ist das größte derartige Bauwerk der Welt – und 
wahrlich imposant!  
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Nach ca.3 Stunden Warterei und einigen Bädern wurden wir, ein 
Binnenschiff, ein Ausflugskutter und noch zwei Motorboote 
hochgehievt - 38m!  
Nach dem Schiffshebewerk war der Kanal nicht mehr ganz so 
monoton, aber das Weiterrudern war ganz schön hart - keine 
Strömung, kein Schatten, wenig zu trinken, ... 
Uelzen war unser Tagesziel. Ziemlich entkräftet quälten wir uns 
stundenlang den Kanal entlang, Ziel war km-Stein 71, bei dem wir 
den Ruderclub vermuteten. Da war er aber nicht. Erst nach 
weiteren fünf Kilometern fanden wir die Einfahrt zum Yachthafen 
Uelzen. Hier wurden wir bereits von Christoph erwartet. Es war 
schon ziemlich spät und fast dunkel. Es war der mit Abstand 
anstrengendste Tag der gesamten Tour. Ein highlight des Tages 
war das Surfen auf der Heckwelle eines Dettmer Tanks. Fünf 
Kilometer ließen wir uns von dem Schiff (12 km/h) ziehen. Erst 
ein entgegenkommendes Schiff zwang unser Zugpferd zu sehr auf 
unsere Seite, so dass wir ihn zähneknirschend davon fahren lassen 
mussten. Sonst hätt´s so rasant bis Uelzen weitergehen können. 
Beim Surfen arbeitet nämlich nur noch einer richtig an Bord : der 
Steuermann, der das Boot mit vollem Krafteinsatz auf der 
„optimalen Wellenreitlinie“  halten muss. Die anderen daddeln mit 
halber Kraft mit ...  
war nicht schlecht! 
Beim Uelzener Ruderclub wurden wir sehr herzlich empfangen. 
Wir machten uns frisch und gingen trotz vorgeschrittener Stunde 
(22.30 Uhr) Essen.  
Am nächsten Morgen fuhr Birgit mit dem Wagen zurück nach 
Wolfsburg und überließ Christoph ihren Platz für die beiden 
Schlussetappen. Schnell erreichten wir die große Schleuse bei 
Uelzen. Durch den starken Wasserstrom beim Vollpumpen der 
Kammer konnten wir uns nicht mehr mit dem Paddelhaken 
festhalten und verloren diesen. Zum Glück sah der 
Schleusenwärter unsere Not und reduzierte den Wasserzulauf, so 
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dass wir mit nur noch einem Haken sicher hochgeschleust wurden. 
Ein Motorbootfahrer rettete unseren verlorenen Paddelhaken.  
Dieser Rudertag fiel dank des leichten Windes und der Bewölkung 
wesentlich leichter als der vorige. Ein Tankerkapitän bot uns an, 
uns auf seiner Heckwelle mitzunehmen (woher wusste er bloß von 
dieser Art zu Reisen ?). 
Wir machten wieder häufig Landpausen, so auch beim Ruderclub 
Hankensbüttel. Die hatten gerade ein Jugendschnuppercamp auf 
ihrem Gelände. Es wimmelte geradezu vor Kiddies aller 
Altersklassen. 
Nach kurzer Rast fuhren wir weiter Richtung Osloß. 
Beim dortigen Schiffsübernachtungsplatz nahmen wir das Boot 
aus dem Wasser. Hier trennten sich unsere Wege – wenn auch nur 
für ein paar Stunden. Jörg schlief zu Hause, die anderen bei Ulli´s 
Mutter in Grußendorf.  
Früh am nächsten Morgen trafen wir uns zum Schlussspurt bis 
Wolfsburg. Die letzten zehn Kilometer auf dem ESK vergingen 
wie im Fluge. Bei der Einmündung des ESK in den 
Mittellandkanal bei Calbalah leerten wir die letzte Flasche Wein 
auf die Wolfsburger Erst-Komplett-Beruderung dieser 115 km 
langen Wasserstraße. Dann mussten wir nur noch das letzte 
Hindernis, die Schleuse Sülfeld hinter uns bringen, um frei bis zu 
unserem Bootshaus weiterrudern zu können. Wir hatten Glück und 
wurden recht schnell durchgeschleust. Bei allerbester Stimmung 
wurden Fallersleben und das VW-Werk passiert. Der Autostadt 
entboten wir schließlich einen Geburtstagsgruß nach Rudererart. 
Nach weiteren zehn Minuten legten wir glücklich bei uns am 
Bootshaus an. Dort erwartete uns Birgit mit kühlem Bier zum 
Abschluss dieser Tour. 
Es war geschafft, 453 km  wurden in acht Tagesetappen errudert, 
die im Schnitt zwischen 50 und 70 km betrugen. 2265 
Mannschaftskilometer wurden ins Fahrtenbuch eingetragen, gut 
5% der Jahresgesamtleistung des Wolfsburger Ruderclubs von 
2002. Es wurden viele Kontakte zu anderen Vereinen geknüpft 
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und vielleicht kann man ja mal gemeinsame Unternehmungen 
durchführen. Was auffiel, war die herzliche Gastfreundschaft aller 
besuchten Clubs und Vereine ; so reist es sich äußerst 
unkompliziert – und auch billig ! 
Hier noch eine Empfehlung für alle die, die noch keine 
Wanderfahrt mitgemacht haben: Nehmt Ohrenstöpsel mit! Das 
Schnarchen und Pfeifen mancher Teilnehmer kann „Frau“  ganz 
schön um die wohlverdiente Nachtruhe bringen. 
 
Der Bericht ist ein Gemeinschaftsprodukt der Große-Runde-
Ruderer, das Foto ist von Birgit Weidlich. 
 
 

Havelwander fahr t 2003 
Braucht man auf einer  Wander fahr t einen 

Wecker? 
 
Mit ca. 25 Leuten fuhren wir am Samstag dem 13.09.03 früh mit 5 
Autos und 4 Booten im Schlepptau los. Manche trafen sich am 
Bootshaus, andere verabredeten sich an bestimmten Punkten. Nun 
ging es los, für mich war es die erste Wanderfahrt, daher war ich 
schon gespannt wie alles ablaufen würde, obwohl ich den 
ungefähren Ablauf kannte, war alles doch sehr anders und neu. 
Als wir in Fürstenberg, wo wir uns treffen sollten und losfahren 
wollten, ankamen, war es bereits 10:30 Uhr.  
Nun galt es so schnell wie möglich die Boote aufzuriggern und die 
Route anzugucken. Natürlich wurde die Fahrt von vielen 
Fotoapparaten und einer Kamera festgehalten, die hauptsächlich in 
Alex Hand war. Endlich ging es los, die Boote kamen so nach und 
nach aufs Wasser und erforschten erst mal den ersten See, den es 
zu überqueren galt. Bis endlich alle Boote fertig auf dem Wasser 
schwammen, waren die ersten Becher mit Getränken schon 
gelehrt. 
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Bald kam die erste Schleuse, für mich eine ganz neue Erfahrung, 
etwas erschreckend, aber letztendlich fand ich Spaß daran, auch 
als sich ein paar Leute von der Wasserpolizei aufspielen wollten. 
Sehr schnell riefen die ersten die noch eine Pinkelpause nötig 
hatten, was nicht gerade mit Freude begrüßt wurde, aber nur von 
den Männern, die haben da ja auch keine großen Probleme. Die 
Landschaft war sehr angenehm, das einzige, was störte, waren die 
Seen, die teilweise nur mit Mühe zu überqueren waren. Keine 
Frage, dass alle Riesenspaß hatten, besonders die Pausen wurden 
genossen um sich mal richtig zu bewegen. Ich war die meiste Zeit 
Schlagfrau und wurde vom Steuermann Jojo sehr nett besungen 
mit Liedern, die ich jetzt nie wieder hören will. Den ganzen Tag 
wurde schon probiert sich gegenseitig die Fahne zu klauen und ein 
Boot hatte die Unverschämtheit sich einfach in einer Schleuse die 
Fahne zu mopsen, was natürlich nicht gestattet war. 
Es ging immer weiter und ich hatte schon das Gefühl, dass, das 
alles nie ein Ende nimmt. Die letzten km machten sich meine 
Blasen bemerkbar und komischerweise auch meine Kniescheibe, 
trotzdem war ich so stur, dass ich durchfahren wollte, was ich 
dann auch tat. 
Als wir endlich in Mirow ankamen, waren alle heilfroh. Die Boote 
wurden rausgeholt und alle machten sich frisch und nun ging es 
auch endlich zum Abendessen. Wir gingen zu einem Italiener und 
fast alle aßen Pizza. Es war ein freudiges Beisammensein, da sind 
Basti, Jojo und ich uns einig. Wir blieben noch bis lange in die 
Nacht dort, die einen gingen früher, die anderen später. Viele 
waren fertig, besonders sah man das Jojo an, der am Tisch 
einschlief, aber vielleicht wollte er sich auch nur vorm Bezahlen 
drücken. Dafür blühten die zwei Kielschweine, Katharina und 
Sophie, jetzt erst recht auf. 
Bettina, Uwe und Janina verbrachten die Nacht im Hotel, der Rest 
übernachtete im Ruderclub. Als einige schon schlafen gegangen 
waren, versammelten sich die anderen vor der Schlafhöhle und 
tranken noch ein bisschen was.  



                                                   16 

 



                                                   17 

Komischerweise wanderte auch ein halbes Bier in meine Hand. 
Was sollte ich denn damit? Doch irgendwann war selbst ich 
Nachtschwärmer müde und bewegte mich auf meine gemütliche 
Luftmatratze. Für die richtige Einschlafmusik sorgten gewisse 
Schnarcher und die Tritte, die von rechts kamen, hinderten mich 
auch nicht an meinem wunderbar tiefen Schlaf.  
Braucht man auf einer Wanderfahrt etwa einen Wecker? 
Nicht, wenn man Katharina mit hat, die in aller Frühe schon 
hellwach war. Ein paar Fleißige machten sich gleich auf den Weg 
zum Brötchen holen. Dann gab es eine ausführliche Stärkung für 
den Tag mit viel Spaß. Nachdem das geschehen war, machten wir 
uns und die Boote fertig für die Rückfahrt. 
Jetzt ging es ein Stück auf dem gleichen Weg wie hin wieder 
zurück, bis wir woanders abbogen. Wie am Vortag gab es auch 
wieder reichlich Wettrennen um die Fahne der anderen zu 
erreichen. Einen Satz, den Lars gesagt hat, der uns zu diesem 
Zeitpunkt steuerte, werde ich nie vergessen: „ Ich will Strudel 
sehen, dass die Enten drinne abkratzen“ . 
Auf dem Rückweg gab es genau wie auf dem Hinweg viele 
Schleusen, viele Pausen und viel Spaß. Und wir wurden von dem 
wechselnden Landdienst begleitet, der immer fleißig war. Leider 
kann ich mich schon gar nicht mehr an alles erinnern. 
Als wir in Rheinsberg ankamen, wurden alle Boote wieder 
abgeriggert und wir fuhren nach Hause. Irgendwie war ich ganz 
froh, dass jetzt alles vorbei war, andererseits war ich auch traurig, 
weil es mir so viel Spaß gemacht hat. Ich fuhr mit Basti, Jojo, 
Janina, Nico, Ulli und Kilian zurück. Und als aller erstes haben 
wir schön gesündigt und waren bei MC Donalds. Danach traten 
wir die Rückfahrt an. Und um genau zu sein haben wir die ganze 
Zeit im Auto nur Mist gemacht, danach hatte ich ein paar blaue 
Flecke mehr auf meinen Oberschenkeln. 
Insgesamt sind wir an diesem Wochenende 76km mit den Booten 
gefahren und ich will dieses Erlebnis auf keinen Fall missen. Es 
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war ein wunderbar witziges und vor allem gemütliches 
Wochenende, an dem man sich besser kennen lernen konnte. 
 
Sarah Ott  
 
Anmerkung der  Redaktion: Zu diesem Bericht kann ich es mir 
nicht verkneifen zwei Anmerkungen zu machen: 

1. Sarah Ott ist erst 13 Jahre alt und ich finde es besonders 
lobenswert, dass sie so einen schönen Bericht von der 
Wanderfahrt geschrieben hat, bei der alle Altersgruppen von 
5 bis 59 Jahren vertreten waren. 

2. Ich habe diese wunderschöne Wanderfahrt auch mitgemacht 
und muss Sarah in einem Punkt wiedersprechen, mich haben 
die großen Seen gar nicht gestört, im Gegenteil, ich war 
begeistert von der unberührten Natur, die sich einem gerade 
im Ruderboot (ohne Motorlärm) besonders erschließt. 

Bettina Birnbaum 
 
 
Sieg in Hannover  für  Wolfsburger  Mixed-Achter  
 
Beim 8. "Head Of The River Leine" in Hannover, dem größten 
norddeutschen Langstreckenrennen für Achter über 4 km, hatte 
der Wolfsburger Ruder-Club am Wochenende (27.09.2003) in der 
Wertungsklasse Mixed die Bugspitze vorn. Nach dem vierten 
Platz im Vorjahr haben die vier Männer und vier Frauen im Boot 
noch mehr zusammen trainiert, um weiter nach vorn zu rudern. 
Leider konnte Bettina Birnbaum krankheitsbedingt kurzfristig 
nicht mitrudern, doch Katrin Kaminski als Ersatz schlug sich bei 
ihrem ersten Rennen tadellos. Der verpflichtete Stm. Julian 
Gerhaus vom RV Linden lenkte auf seiner Hausstrecke den Achter 
optimal über die kurvenreiche Leine und nach 14:43 Minuten 
erreichten die Wolfsburger mit einem langgezogenen Endspurt 
entkräftet das Ziel. 
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Bei der Siegerehrung mit OB Herbert Schmalstieg verkündete die 
Rennleitung das Ergebnis, welches vorher durch den Startabstand 
von einer Minute zwischen den Teams nur zu ahnen war:  Sieg mit 
nur fünf Sekunden Vorsprung, das sind ca. zwei Bootslängen, vor 
der Heimmannschaft vom Lindener RV, dem WSV 
Altwarmbüchen und dem Deutschen Ruderclub Hannover. 

 
Foto vlnr: Stm. Julian Gerhaus, Martin Thiede, Lars Rosenbaum, 
Sven Baganz, Martin Wekerle, Christina Baganz, Birgit Weidlich, 
Katrin Kaminski und Dagmar Thiede. 
 
Bericht und Foto Martin Thiede 
 
 

Europas größtes Wasserstraßenkreuz bei 
Magdeburg eröffnet: 

 
Der  WRC war mit 18 Ruderern/innen dabei !!! 

 
Es ist ein Bauwerk der Superlative, kostete eine halbe Milliarde 
Euro und wurde am Freitag, dem 10. Oktober 2003 eingeweiht. 
Viel Politikprominenz, eine große Schiffsparade, mehrere 
Volksfeste und Hunderte von Wassersportlern mit Ruderbooten, 
Kanus, Motor- und Segelbooten gaben dem großen Ereignis den 
würdigen Rahmen. 
Wir Wolfsburger waren mit drei Vierern und einem Dreier 
vertreten: 
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“Königsberg“  :  Ulf Kuhlmann, Birgit Weidlich, Bettina  
Birnbaum, Harald Loeck sowie 
Gisela Prade von Normannia Braunschweig. 

„Der Wikinger“ :  Klaus Schipplick, Wilfried Muth, Peter Söth, 
Wolfgang Matthes, Gerd Friedrich. 

„Breslau“  :   K.–H. Flohr, Wolfgang Braun, Rolf Höhne,  
     Hermann Heil, W.-R. Kleinfeldt         
„Ernesto von Fallersleben“ : Jürgen Schaller, Klaus Schmidt und  
     Claus Alpers aus MD. 
Pünktlich waren wir morgens um 6 h in Wolfsburg gestartet und 
schon um 9 h auf der Elbe in Richtung Schiffshebewerk 
Rothensee unterwegs. Nach kurzer Wartezeit wurden wir mit 
vielen anderen Sportbooten geschleust und durften dann über eine 
Stunde bei starkem Wind warten bis uns die Einfahrt in die 
Trogbrücke freigeben wurde. 

 
Aber es war nichts mit der sofortigen Überquerung des 
Wasserstraßenkreuzes: alle Wassersportler mussten an die 
Spundwand und dort die lange Schiffsparade , mit den offiziellen 
Gästen, unter ihnen Verkehrsminister M. Stolpe und dem MP von 
Sachsen-Anhalt, W. Böhmer, passieren lassen. 
Die große Anzahl von Fahrgastschiffen und historischen 
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Dampfern mit vielen festlich gekleideten Gästen lässt den Schluss 
zu, dass auch viele „Unbeteiligte“  ausgezeichnet wurden. 

 
Nach dem Passieren dieser Konvois durften wir auch endlich die 
Trogbrücke passieren. Da die Breslau und die Ernesto von 
Fallersleben als Fahrtziel Wolfsburg hatten, wurde auch ein 
Versuch gewagt, eine Wende zu fahren. Wir wollten so den sehr 
zeitaufwendigen Umweg über zwei Schleusen, dann 10 km 
elbaufwärts , noch einmal 5 km Abstiegskanal und dann erneut 
hochschleusen auf Kanalniveau,  umgehen. 
Es muss noch erläutert werden, dass die Trogbrücke prinzipiell 
nicht von Ruderbooten und Kanus passiert werden darf!  
Zur Einweihung gab es nur die Möglichkeit der einmaligen 
Befahrung von West nach Ost. 
Es waren aber übermäßig viele pflichtbewusste - man kann auch 
sagen „nicht sehr kundenorientierte“  - Beamte im Einsatz, die 
auch an diesem besonderen Tag nicht zwei Ruderbooten eine 
Ausnahmeregelung für ca. 10 Minuten gewährten und uns 
zurückschickten. Letztendlich mussten wir unsere Boote an einer 
offiziellen Aussetzstelle herausnehmen. 
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Vorgesehen war, mit dem kleinen einachsigen Transportwagen der 
Magdeburger die Trogbrücke in Richtung Wolfsburg auf dem 
Fußweg zu bewältigen. 
Gesagt getan.  
Leider gab beim ersten Transport das Wägelchen seinen Geist auf. 

 
Die Folge war, dass wir dann die Breslau über ca. 3 km geschleppt 
haben (Wanderfahrt!), um noch bei Tageslicht unser 
Übernachtungsziel Haldensleben zu erreichen. 
Viele Gäste kommentierten unseren Transport mit tollen 
Sprüchen; leider wurde davon das Boot nicht leichter und der Weg 
nicht kürzer.  
Wir haben es aber trotzdem geschafft und waren um ca. 18 h in 
Haldensleben. 
Dort wurde übernachtet und zünftig zu Abend gegessen. 
Am nächsten Morgen ging es nach einem kräftigen Frühstück 
pünktlich um 9 h wieder aufs Wasser. Leider war der Wind gegen 
uns: er blies die gesamten 54 km aus Richtung Westen und es 
wurde eine kräftezehrende Rückfahrt und es mussten mehrere 
Pausen eingelegt werden, um Mensch und Material zu schonen. 
Um 17,30 h legten wir am Clubsteg an und versuchten dann 
wieder den aufrechten Gang zu gehen. 
Ende der Dienstreise war dann fast 19 h. 
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Zu erwähnen ist dann noch, dass wir uns mit den Magdeburgern 
für die traditionelle Jahresabschlussfahrt mit ausreichend 
Glühwein von Magdeburg nach Tangermünde verabredet haben  
(die ärgsten Schmerzen waren schon verflogen). 
Rudern muss doch schön sein. 
 
Rolf Höhne 
13.10.2003  
 
 

Ergebnisse der  WRC-Regatta zum Abrudern 
2003 

 
In diesem Jahr hatten wir ja, wie allen bekannt ist, im Sommer die 
Niedersachsenmeisterschaft auf dem Allersee und damit fehlte die 
Kraft, Zeit ..und Lust wieder eine Herbstregatta zum Abrudern als 
Einladungsregatta durchzuführen. Mit den Ruderkameraden in 
Salzgitter hatten wir deshalb schon im vergangenen Jahr 
verabredet, dass dort die Herbstregatta der befreundeten Vereine 
der Region stattfinden soll. Sehr zum Leidwesen unserer kleinen 
Trainingsmannschaft um Trainer Ulli Schaller fiel Salzgitter nun 
aus Mangel an Beteiligung aus. Es hatten nur Braunschweig, 
Salzgitter und Wolfsburg gemeldet. 
Damit war unsere eigene kleine Herbstregatta auf dem 
Mittellandkanal (..wie in alten Zeiten) mit den 
Vereinsmeisterschaften der letzte Start für viele von uns. 
Ausgeschrieben waren 12 Rennen der verschiedensten Art. Vier 
Rennen hatten leider keine Meldung, was eigentlich schade ist: 
·  Der Wikinger – Doppelvierer m. Stm. (Hatten die Senioren 

keine Traute?) 
·  Der FH-Doppeldreier (Waren die Studenten in den 

Semesterferien?) 
·  Der Familien-Doppeldreier (Hier gibt es keine Erklärung.....) 



                                                   24 

·  Der Frauen-Doppelzweier (Obwohl wir doch so viel rudernde 
Damen haben!!) 

Nun zu den einzelnen, der verleibenden 9 Rennen: 
Star ter -C-Doppelvierer  (offen für Ruderer und –innen, die erst 
in diesem Jahr mit dem Rudern begonnen haben):  
Hier waren die Deutsch-Italienische Schule (M. Zaretzke, G. 
Minardi, M. Lapisch, K. Markgraf und Stm. J. Götte-Klie) und der 
WRC (J.-K. Müller, L. Gohr, N. Aly, J. Aly und Stm. N. 
Röthämel) am Start. 
Trotz der vielen PS eines Minardi*  im Boot der DIS konnte die 
WRC-Mannschaft am Ende den Bugball vorn haben und  das 
Rennen gewinnen. Zu vermerken ist noch, dass Jan Götte-Klie es 
sich nicht nehmen ließ, seine DIS-Mannschaft über den 
Mittellandkanal zu steuern, ob wohl sein Junior Geburtstag hatte.  
* ) Minardi ist ein italienischer Formel-1 Rennstall 
Jungen Einer , Vereinsmeisterschaft: In diesem Rennen starteten 
J. Kelting und S. Kohrs um den begehrten Titel. Nach einem 
spannenden Rennen gab es dann den neuen Vereinsmeister: 
Sebastian Kohrs 
Die Vereinsmeisterschaft im Mädchen-Einer  wurde mit dem 
Jungen-Rennen ausgefahren, da es nur eine Starterin gab. Sarah 
Ott  heißt die neue Vereinsmeisterin in dieser Bootsgattung. 
Männer-Würfel-Doppelvierer  o. Stm.: Hier siegte mit einer 
Bootslänge das „4-Motion-Team“ G. Wemme, T. Heil, L. 
Rosenbaum, A. Kersten vor dem „Quattro-Team“ mit  J. 
Luhmann, U. Schaller, U. Breuer, N. Rothämel.     
Mixed-Halber-Achter  m. Stf(m).: Einen heftigen Bord-an-Bord-
Kampf über die 500m-Strecke mit teilweisem 
Reißverschlußfahren lieferten sich die beiden Mannschaften. Am 
Ende siegte die Mannschaft J. Luhmann, U. Schaller, N. Fieting, 
R. Seemann, Stm. J. Kelting vor der Mannschaft U. Breuer, N. 
Rothämel, B. Weidlich, C. Rehnberg, Stf. Janina-Kristin Müller 
durch die für den Betrachter klar erkennbare scheinbar bessere 
Wasserarbeit. 
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Frauen-Würfel-Doppelvierer : Nach der Start- und 
Mannschaftsverlosung gingen zwei hochmotivierte Ruderteams an 
den Start und nur mit Mühe gelang es dem Starter durch schließen 
der Augen keinen Fehlstart bei beiden Booten festzustellen. Es 
siegten nach heftigem Rudern über 500m die Mannschaft S. Ott, 
C. Baganz, C. Rehberg, B. Weidlich vor der Mannschaft A. Heil, 
B. Birnbaum, N. Fieting, A. Baschin.  
Männer  Einer  (Vereinsmeisterschaft): Am Start lagen drei 
Boote mit Gerrit Wemme, Ulli Schaller und Nico Rothämel als 
Ruderer. Es war eigentlich von vorn herein klar, dass bei den 
beiden letztgenannten der olympische Gedanke die treibende Kraft 
zum Mitmachen war, denn der Sieg und die Vereinmeisterschaft 
war Gerr it Wemme nur durch Dollenbruch oder ähnliches zu 
nehmen, was natürlich nicht eintrat. Vielen Dank für den 
Sportsgeist der beiden Trainer/Ausbilder Ulli und Nico.     
Männer  Doppelzweier : Mit dem besseren Boot (??) siegte die 
schwere Mannschaft J. Luhmann/Ulli Schaller mit kraftvollem 
langem Schlag vor den hochdrehenden Leichtgewichten U. 
Breuer/N. Rothämel.     
Regattaleitung, Starter und Schiedsrichter möchten sich noch bei 
dem hohen Zielgericht um Ulf Kuhlmann für das kräftige Läuten 
der Zielglocke und die Aktualisierung der Mannschaftsnamen im 
Programmheftchen bedanken.  Weiterer Dank ist zu richten an alle 
Ruderkameradinnen und –Kameraden, die nicht nur am 
Mittellandkanalbootshaus über eineinhalb Stunden ausharrten, 
sondern die Aktiven auf dem Wasser frenetisch anfeuerten und 
nach dem Zieleinlauf mit viel Beifall bedachten.   
Nach dieser Regatta gab es im Bootshaus am Allersee, wie in allen 
Jahren an die ich mich in unserem WRC erinnern kann, das 
berühmte Kaffee- und Kuchenbuffet. Gestiftet wurde es - wie 
immer - von den Damen des WRC und organisiert und betreut - 
wie immer - von dem Team um Gudrun Thiede und Heidi Söth.    
Vielen Dank! 
Uwe Birnbaum 
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Unsere Trainingsleute 
 
Da ich nicht so sicher bin, ob alle Vereinsmitglieder unsere 
„neuen“  Trainingsleute kennen, habe ich mir überlegt, es wäre 
doch ganz nett, sie mal vorzustellen 
 
Regina Seemann 
 

 

Sarah Ott  
 
Wurde am 24.11.1989 in 
Magdeburg geboren.  
Sie besucht die Klasse 8S2  
des Ratsgymnasiums 
Wolfsburg.  
Ihr gefällt im Allgemeinen, 
das sie von fast allen 
akzeptiert wird so wie sie ist, 
das sie Freunde findet, das 
alle füreinander da sind.  

Besonders am Rudern gefällt ihr, das sie aus dem Stress mit 
Schule und Familie etc. einfach flüchten kann, sich verausgaben 
kann und danach wieder die „Alte“  ist. Schade findet sie, das der 
Alternsunterschied zwischen den Ruderern teilweise sehr groß ist. 
Es fehlen im Ruder-Club die Leute um die 40. 
Ziele sind: gute Leistungen bringen, viel Erfolg, Gesundheit und 
weiterhin viel Spaß beim Rudern. Als Hobbys nennt sie: ihre 
Familie, Freunde, Rudern und Schule. Für andere Sachen bleibt 
zur Zeit keine Zeit.   
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Johannes Kelting 
Geboren am 02.09.1990 in Gifhorn. 
Johannes besucht die IGS in 
Westhagen. Johannes mag am 
Rudern am liebsten die Stille auf 
dem Wasser und die vielen netten 
Leute. Seine Ziele für das nächste 
Jahr umschreibt er so: Weiterhin 
mit Bastian, Sarah und Ulli auf 
Regatten fahren und beim normalen 
Training viel Spaß mit ihnen haben. 
Neben dem Rudern ist Johannes 
noch bei den Pfadfindern aktiv, liest 
und kocht gern.. 

 
 

Sebastian Kohrs 
 
Geboren am 23. Mai 
1991. 
 Besucht zur Zeit die 
Eichendorff-schule, 
Klasse 7. Ihm gefällt 
am Rudern, das er viel 
an der frischen Luft ist, 
das er sich auspowern 
kann und das er auf 
Regatten fahren kann 

um sich mit anderen zu messen. Seine Ziele für das nächste Jahr 
umschreibt er so: Viele Trainingseinheiten und Kilometer 
absolvieren, weiterhin Regatten fahren. Seine Hobbys sind außer 
Rudern Zeichnen, Schwimmen, Rad fahren und Basteln. 
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Die Ruderwoche im  
Beginn: Montag 27. Oktober 2003  

 
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag 

 
18:00 bis 20:00 

BBS Dieselstraße 
Fitness-Training 

Leitung: 
Gerd Fr iedr ich 

 
18:00 bis 19:00 

Bootshaus 
Gymnastik Damen 

Leitung: 
Gudrun Thiede 

 
17:45 bis 20:00 
Schiller Schule 

Jugend- und 
Aktiventraining 

Leitung: 
Uwe Breuer  

 
Ab 19:00 Uhr  

Clubabend 

 
 
 

 
 

 
Rudern 
nach 

Vereinbarung 
bis ½ h vor    

Sonnenunter-
gang bei 

Temperaturen 
über dem 

Gefrierpunkt 
und eisfreiem 

Wasser  

8:30 bis 9:15 
Wassergymnastik 

Badeland 
Dagmar Thiede 

 
14:00 bis 16:00 

Ruderkurs 
Deutsch-

Italienische 
Schule Leitung: 
Jan Götte-Klie 

 
17:00  

bis 19:00 
Peter Pan Schule 
(Lerchengarten) 

Jungen-
/Mädchen-Sport 
Aktiventraining 
Nico Rothämel 

 
20:15 bis 21:45 
IGS Westhagen 
Ultimate Frisbee 
Mar tin Thiede 

 

 
14:00 bis 16:30 

Ruderkurs 
H. 

Nordhoffschule 
Leitung: 

Renard Buhl 
 
 
 

Ab 17:30 Uhr  
Bootshaus AS 

 
Tischtennis  

Leitung: 
Volker  Drewing 

 
Kraftraum 

Dominik Ulr ich 
 

 Lauftreff 
Uwe Breuer  

 
 

 
Die Ansprechpar tner : 
Nico Rothämel   0177-5692654   
Martin Thiede    05362 665019   
Uwe Birnbaum    05361 71154  
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Wintersaison 2003/2004 
Ende: Samstag 3. April 2004 

 
Freitag Samstag Sonntag 

 
Rudern 
nach 

Vereinbarung 
bis ½ h vor    

Sonnenuntergang 
bei Temperaturen 

über dem 
Gefrierpunkt 
und eisfreiem 

Wasser 
 
 
 

Ab 19:00 Uhr  
Kraftraumtraining 

Frauen 
Leitung: 

Natascha Fieting  
 

 
Rudern 
nach 

Vereinbarung 
bis ½ h vor    

Sonnenunter-
gang bei Temp. 

über dem 
Gefrierpunkt 
und eisfreiem 

Wasser  
 

 
 

 
10:30 bis 13:00 

Allgemeiner 
Ruderbetrieb 

bei Temperaturen 
über dem 

Gefrierpunkt 
und eisfreiem 

Wasser 
Leitung: 

Uwe Birnbaum  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
nico.rothaemel@de.bertrandt.com 
martin.thiede@t-online.de 

 uwe.birnbaum@t-online.de   
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 Segeln         
 

Absegeln auf dem Allersee 
19.10.2003 

 
Die diesjährige Segelsaison 2003 wurde am 19.10. mit dem 
traditionellen „Absegeln“  beendet. Ausrichter der diesjährigen 
abschließenden Regatta für alle Segelfreunde des Allersees war 
der Wolfsburger-Ruderclub. 
 
Bei blauem Himmel jedoch wenig Wind stand die Austragung der 
Regatta zunächst auf der Kippe. Gestartet wurde dann doch mit 
insgesamt 8 Segelbooten unter Beteiligung der Vereine WYCA, 
MTV und WRC.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nach insgesamt 2 Runden auf dem für den Allersee typischen 
Dreieckskurs standen die Sieger der „Leichtwindregatta“  fest. Den 
ersten Platz belegte der Spartenleiter Segeln des MTV-Vorsfelde 
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Klaus Prochnow. Auf den 2. Platz segelten A. Schulz/H. Juhnke 
vom WRC gefolgt von Michael Schwarz vom WYCA auf Platz 3. 
 
Georg Müller 
WRC – Ressort Segeln 

 
 

Ein schöner  Tag 
 
Es ist ein schöner Sonntag Morgen im Herbst. Die Sonne steigt 
langsam empor und wärmt die Luft auf. Noch liegt ein kalter 
Nebel über dem Lippesee in Paderborn. Die meisten anwesenden 
Segler sind der Meinung, dass wir heute keine vierte Wettfahrt 
mehr durchführen. Einige bekräftigen Ihre Überzeugung, in dem 
sie schon ihr Boot aus dem Wasser holen. Dennoch beginne ich, 
mein Boot für eine Wettfahrt vorzubereiten. Nach zwei ersten 
Plätzen und einem vierten Platz gestern liegen wir insgesamt an 
Position zwei. Zu gern würde ich zum Saisonausklang diese 
Wettfahrtserie noch gewinnen. Dafür müsste nur noch der vierte 
Lauf gewonnen werden.  
Der Nebel lichtet sich langsam, aber der Wind setzt sich noch 
nicht so richtig durch. Schon so oft haben wir in diese Saison auf 
Wind gewartet, oft vergeblich. Am Brombachsee konnten wir nur 
am Sonntag eine einzige Wettfahrt segeln, da der Wind auf sich 
warten ließ. Sicher ist, dass wir nächstes Jahr wieder ins 
Frankenland fahren werden. Nicht nur weil wir diese eine 
Wettfahrt gewonnen haben. Sondern weil der See einer der 
wenigen schönen großen Segelreviere ist, auf dem die 
Congerklasse Regatten aussegelt. Zudem verbinden Matthias, 
mein Vorschoter aus Bad Driburg, und ich mit diesem Revier eine 
der schönsten gemeinsam gesegelten Wettfahrtserien. Zur 
Vorregatta der Deutschen Meisterschaft 2001 konnten wir den 
späteren Deutschen Meister seine einzige Saisonniederlage 
beibringen. Damals hat der Wind mit 6 bis 7 Beaufort geblasen. 
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Das Wasser in den Wellen spritzte oft so hoch, dass ich nicht mehr 
sehen konnte, wo die nächste Tonne lag. Und auf den 
Raumschotkursen ist unser Boot nur so über das Wasser geglitten.  
Das Starten eines Motorbootes reißt mich aus den Gedanken, die 
Wettfahrtleitung läuft aus. Die anderen beginnen hektisch ihre 
Boote klar zu machen. Pünktlich zum Start weht ein ganz leichter 
Wind. Das Feld aus 16 Booten kommt auf der kurzen Kreuz 
geschlossen an der ersten Tonne an. Bei diesem leichten Wind und 
dem kleinen Dreieck gelingt es keiner Mannschaft sich richtig 
abzusetzen.  
Anders war das in diesem Jahr auf den großen Revieren wie 
Steinhude oder Ratzeburg. Hier war das Feld jedes mal schon an 
der ersten Tonne deutlich auseinandergezogen. Jede weitere Kreuz 
auf diesen Revieren war eine wahre Freude. Da der Wind hier 
eigentlich immer bläst, hießt es Hängen und zwar in den 
Ausreitgurten. Und wer die beste Kondition hatte, der war auch 
am Ende mit vorne dabei. Dafür brauchte man sich fast nicht um 
andere Boote kümmern. Die verlieren sich nämlich auf diesen 
großen Gewässern. Auf den Raumschotkursen war Gleitfahrt 
angesagt. Dabei begann das Boot in einem hohen Ton zu summen, 
als wenn es seine Freude kundtun will. Und mit je einem zweiten 
Platz beenden wir so ein Wochenende doch gerne. 
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Zieleinlauf 
zur  
2. Wettfahrt 
in Steinhude 
2003  
Foto:  
�  Klaus 
Kollmann, 
Hannover 

Wir runden als Zweite die Leetonne und machen uns auf dem 
Weg zur nächsten Kreuz. Jetzt heißt es Angreifen, denn 
schließlich wollen wir gewinnen. Das erste Boot fährt weit nach 
links, gut so. Denn schon gestern haben wir immer über rechts 
einen guten Sprung nach vorne gemacht. Und wirklich, wir 
kommen als Erste oben bei der Luvtonne an, aber die Verfolger 
sind hartnäckig. Besonders Doro und Olaf. Auf dem Vorwindkurs 
sind sie auf gleicher Höhe mit uns. Wie so oft in diesem Jahr.  
In Maria Laach haben wir uns eines der spannendsten Rennen 
dieser Saison geliefert. Diese Segelregatta in der Eifel ist für mich 
einfach ein Muss. Bei uns versucht der Frühling noch mit aller 
Macht den Winter zu verdrängen. Aber auf der Fahrt Richtung 
Süden beobachte ich jedes Jahr, wie sich die Bäume schon in 
einem neuen frischen Grün gekleidet haben. Die Luft ist dann so 
rein und erfrischend nach dem langen Winter. Kurz nachdem man 
die Autobahn verlassen hat, erscheint der See in einer leichten 
Rechtskurve. Er liegt in einem Vulkankrater und in westlicher 
Richtung wacht das Kloster von Maria Laach über den See. 
Eingerahmt wird der Kratersee in dieses herrliche frische Grün. In 
diesem Jahr sind Matthias und ich schon zwei Tage vorher 
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angereist und genießen diese Umgebung. Unser kurzes 
Trainingslager macht sich bezahlt, den immerhin können wir zwei 
der vier Wettfahrten vor Doro und Olaf gewinnen. Oft wechselt 
dabei die Führungspositionen während den Wettfahrten und 
einmal haben wir nur wenige Meter Vorsprung. Insgesamt werden 
wir zweite, aber gegen einen zwölfmaligen Deutschen Meister 
darf man verlieren. 
In Paderborn beginnt der Wind nun leider ganz einzuschlafen, und 
ich befürchte den Abbruch der Wettfahrt. Nach einiger Zeit, die 
mir unendlich lang erscheint, setzt der Wind aus der 
entgegengesetzten Richtung wieder ein. Ganz leicht. Wir haben 
Glück, weil er uns zuerst erreicht. Dadurch können wir uns 
absetzen. Nachdem wir als erste die Tonne gerundet haben, heißt 
es nun Ruhe bewahren und sich ganz auf das Boot konzentrieren. 
Währenddessen beobachtet Matthias den Wind und die Gegner. 
Jeder Angriff in Form einer Wende wird analysiert und 
gegebenenfalls mit einer eigenen Wende verteidigt. Das Ziel 
kommt bei dem wenigen Wind nur langsam näher. Aber das 
Ertönen der Signalhorns beim Zieldurchgang für den Ersten ist der 
erlösende Moment. 
Vergessen sind in diesem Augenblick die Regatten, die nicht so 
verlaufen sind, wie wir uns das gewünscht haben. Es ist ein 
Glücksgefühl, das sich in Windeseile im Körper verbreitet. Nichts 
kann einem in solch einem Moment etwas anhaben. Vergessen ist 
die lange Vorbereitung bis zu diesem Tag. Nach zehn gesegelten 
Regatten im Jahr 2003 sind wir mit einem vierten Platz in der 
Jahresrangliste sehr zufrieden. Und im nächsten Jahr, da beginnt 
alles wieder von vorne.  Ich freue mich schon darauf! 
 
Jens Luhmann   
 
Wir  gratulieren unserem (heimlich) er folgreichen 
Segler  (und sehr  guten Ruderer) ganz herzlich! 
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Harz-Gebirgslauf 11.10.03 in Werningerode  
 
Nach dem fulminanten Lauf-Saison-Auftakt beim 
Hannovermarathon wollten wir die Lauf-Session gebührend 
abschließen mit der Teilnahme am Harz-Gebirgslauf in 
Wernigerode am 11.10.03. Morgens um 7:00 machten wir uns auf, 
um pünktlich am Start zu sein. Durch den Frühnebel schimmerte 
der Himmel und versprach einen heiteren Tag zu bescheren. 
Wenn man die in ein winziges Tal eingebettete Startwiese am 
Forsthaus Himmelpforte nach einem kurzen Waldweg erreicht, 
überblickt man kleine dunkle Umkleidezelte und Erste-Hilfe-Zelte 
der Feuerwehr, Imbissbuden von der Kirmes und "Bierbänke mit 
Sonnenschirme"-Stände die die Teilnehmer versorgen. 
Duschzelte, die von mehreren Trinkwassertanks auf 
Treckeranhängern gespeist werden und das (tagelang?) 
vorgeheizte Duschwasser (oder waren es doch Gü...tanks?) 
beinhalten. Alles gruppiert sich um die vom Morgentau 
angeweichte und schimmernde Wiese. Menschen krabbeln die 
steilen Hänge empor und sammeln die zu dieser Jahreszeit 
reichhaltig und kräftig sprießenden Pilze (... sind die Schlangen 
vor den Dixis doch zu lang?). Alles perfekt organisiert, alles 
funktioniert, die familiäre Gartenfest-Atmosphäre bildet einen 
beschaulich-ergreifenden Kontrast zu den großen Stadt-
Marathons. 
Um kurz nach neun sammelten sich die Läufer in der Startzone, 
die Sonne schimmerte dünn durch den Hochnebel, eine 
euphorische Stimmung machte sich breit. Die 23km traumhafte 
und abwechslungsreiche Strecke führte vom Forsthaus 
Himmelpforte in leichten Wellen über schmale kurvige Waldwege 
nach Ilsenburg, ein kleines Stück der Ilse entlang, dann in einer 
scharfen Kehre in Serpentinen zum ca. 250 m hoch gelegenen 
Ilsestein, weiter auf relativ konstanter Höhe den "Oberförster-
Koch-Weg" mit Blick auf den Brocken zur Mönchsbuche und 
bergab zurück. In Ilsenburg tummeln sich ein paar versprenge 
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Zuschauer an der Strecke, lange Strecken ist man mit seinen 
Konkurrenten (lat. "Mitläufer") allein und kann den Wald 
genießen. Zum Schluss führt die Strecke über einen traumhaften 
weichen Pfad einer Waldwiese, an der sich die Zivilisation wieder 
findet, die letzten 2 km tummeln sich die Zuschauer, die einen 
zum Endspurt anfeuern, im Zielkanal tobt dann der Bär. Ein 
kurzes Interview mit dem Zielreporter und unter den Duschen 
erfrischt. 
Für die Verzehrgutscheine gab es reichhaltig Mittagessen 
Kartoffel- und Erbsensuppe und dem guten Hasseröder. Wir 
(Melanie, Martin, Juliane, Uwe und Andrea) haben noch eine 
Weile die geschäftige Stimmung der Waldwiese genossen, dann 
war der Zauber des Vormittags vorrüber.  
Andrea Baschin 23km 2:07:05  Platz 56 F-AK Platz 18  
Martin Fricke  11km 1:01:05  Platz 336 M-AK Platz 30  
Uwe Breuer  23km 1:32:52  Platz 26 M-AK Platz 9  
Ich hoffe, dass wir nächstes Jahr auch in dieser Kulisse wieder die 
Laufsaison ausklingen lassen.  
 
Abschließend möchte ich auf den Lautreff Donnerstags 17:30 am 
WRC hinweisen, das wir wieder gut trainiert ins Frühjahr starten 
können um nicht wieder von vorn anfangen zu müssen. 
 
Uwe Breuer 
 
 

Termine Nebenspor t 
 
13.12.03  DM Ergometer in Berlin 
28.12.03  Vorsylvesterlauf Wolfsburg (10km) 
03/04.01.04 Langlauf/Biathlon im Autostadt Schneeparcours 
10.01.04  4. Row & Run WRC 2000m+3km 
24.01.04  Kirchbergthermenlauf 5-10km, walking 



                                                   37 

Feb.04  Laufbiathlon Isenbüttel 4km+ Luftgewehr 
liegend/stehend 
29.02.04 9. Radstudio-Cross-Duathlon   5,5 - 20 - 5,5 
Mrz. 04 Vorsfelder Stadtlauf 
 
 
 

WOLFSBURGER RUDER-CLUB  e.V. 
 

Wir  laden ein zum 4. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Samstag, 10.01.2004 
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Die Farben des Berges mit Feuer  und Flamme 
Der  WRC zu Besuch im Rammelsberg/Goslar  
 

Die Kinder- und Jugendabteilung des WRC versucht jedes Jahr 
einen Tag zu organisieren, der Spaß macht – und bildet. Hatten 
wir im Jahr 2002 die Biologie im Blick und besuchten das 
Otterzentrum in Hankensbüttel, so war in diesem Jahr die Chemie 
dran und wir planten einen Besuch der Vitriolen des Bergwerks 
Rammelsberg in Goslar.  
Der Ausflug war in Absprache mit unserer Veranstaltungs 
“Ministerin“  Angelika Susenburger offen für Groß+Klein und 
fand nach einer Verschiebung am 24.05.2003 endlich statt, wir 
waren eine große gemischte (sozusagen von 5 bis 60 Jahre) 
Truppe von 11 Kids und 19 Erwachsenen. 
Dank Landkarten, Navi-Systemen und guten Instinkten (vielen 
Dank an alle Privatfahrer!) trafen alle pünktlich um 9.30 Uhr vor 
dem Bergwerk ein, so daß die gebuchten Führungen besetzt 
werden konnten. Die Erwachsenen hatten noch Muße, einen 
Kaffee zu trinken, bevor ihr Programm „Geheimnisvolle 
Untertagewelt - historischer Bergbau“  startete, aber ich durfte mit 
den Kids gleich durchstarten zu „Die Farben des Berges“  mit 
anschließendem Workshop. Die zweite Begleitperson, Ulrike, 
machte übrigens ganz viele schöne digitale Fotos, die bei mir auf 
CD gebrannt lagern!  
Unser Steiger (der im RV Nordharz rudert und aus diesem Grund 
extra unsere Gruppe betreuen wollte!!) begrüßte uns, half bei der 
Schutzhelmeinrüstung und los gings...erst mal über Tage, danach 
wanderten wir zum Eingang des Roederstollens.  Der Steiger 
begeisterte die Kids total, weckte ihr Interesse und übergab ihnen 
Verantwortung. Höhepunkt war die genaue Untersuchung der 
Vitriolen mit Lupen. Nach einer Stunde wanderten wir endlich 
wieder aufwärts ins Warme, brrr...unten waren es nur 10 Grad 
vielleicht!  Nach einem kleinen Snack in der Museumspädagogik 
startete der Workshop. Jetzt versuchten wir, mit Pigmenten und 
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Wasser das Gesehene nachzugestalten. Es kamen tolle Bilder 
dabei raus! Nach der unvermeidlichen Schweinerei und Putzerei 
bedankten wir uns bei unserem Steiger und trafen die 
Erwachsenen draußen auf dem Freigelände wieder. Auch bei der 
Erwachsenenführung muss es interessant gewesen sein, wir hörten 
jedenfalls nichts nachteiliges. 
Eine Stunde später gings zum Picknicken bzw. zur Einkehr auf 
den Berg hinauf. Der anstrengende Aufstieg bei strahlendem 
Sonnenwetter wurde mit einem Panoramablick über Goslar und 
den Vorharz belohnt. Am Spätnachmittag bummelten wir noch 
durch die Goslarer Innenstadt und beschlossen den gelungenen 
Tag mit einem leckeren Eis. 
 
Natascha Fieting 
 
 

Was ist das bloss: INRIGGER??? – oder  eine 
Reise zu den Wikingern 

10.07.-16.07.2003 
 
Am Tag nach den Schulzeugnissen, also am Tag DANACH 
startete ein kleine Jugendgruppe des WRC in Richtung Norden, 
auf zu den Wikingern. Sechs Jugendliche, drei Betreuer und ein 
Motorboot hatten nur ein Ziel: Sonderborg, Dänemark. Eine 
Woche wollten wir dort faulenzen, baden, spielen und natürlich 
ein wenig die Dänen und ihr Land kennenlernen. 
Ach ja, ein bisschen rudern war auch noch geplant, falls da noch 
Zeit wäre und wir die geheimnisvollen „ Inriggerboote“  benutzen 
dürften... 
Nach einem halben Tag Anfahrt wurden wir sehr herzlich von 
dem Landestrainer Nordschleswig, Chris Eisenkrämer, besser 
bekannt als Kerstens Doppelzweierpartner, begrüßt. 
Übernachtet und generell gelebt wurde in dem großen Clubraum, 
der über einen langen Balkon mit Blick auf den Sund verfügt. Die 
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Abende wurden zumeist im gemütlichen kleinen Clubraum mit 
Lesen, spielen (Danke für die spannenden Schachduelle, 
Christoph und Nils!) und natürlich quatschen verbracht. 
Nachdem am zweiten Tag Chris und seine Freundin Heidi die 
komplette Mannschaft in die Inriggerboote (breite Boote mit 
versetzen Riemenruderplätzen mit Schwimmwesten und 
gedeckelten Luken für die offene Ostsee tauglich) eingewiesen 
hatte, wurde tatsächlich jeden Tag eine Runde im Sund oder in 
Richtung offene Ostsee gerudert. Unser Gast & Rudernovize 
Phillip lernte sehr schnell, den großen Riemen beherrschen.  
 

 
Mit auf der Reise waren: Jan Aly, Nils Aly, Sebastian Kohrs, 
Sven-Alexander Wenck, Sarah Ott, Phillip Burgstedt und als 
Betreuer Natascha Fieting, Kersten Kohrs und Christoph Müller.  
Einige Mutige (Wahnsinn, Jan + Phillip!!) gingen sogar in der 
recht kalten und zudem quallenverseuchten Ostsee baden, die 
anderen vergnügten sich lieber mit Sonnenbaden, lesen und am 
Strand Fußball spielen. Zu einem besonders beliebten Tagespunkt 
entwickelten sich die von Christoph allabendlich heiß 
umkämpften Ausflüge mit dem Motorboot über den Sund. Jeden 
Tag waren zwei Jugendliche dabei und lernten eine Menge über 
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Handhabung, Regeln und Sicherheit in einem Motorboot auf dem 
Gewässer. 
Highlight am Samstag war der Ruderausflug mit Inrigger und 
Begleitboot (Christoph M. in der „Joana“): wir hatten ein Picknick 
für mittags dabei, den Ball zum Spielen und auf dem Rückweg 
hatte jedes Boot eine große Decke parat um bei günstigem Wind 
zu „segeln“ . Wie das? Tja, man nehme je Boot einen großen 
starken Wikinger (hier: Chris und Kersten), zwei Masten (hier: 
zwei Riemen), binde das Segel (die Decke) mit Schnürsenkeln fest 
und lasse den Wikinger auf der Bordwand stehen und 
FESTHALTEN!!  
Der Anblick, laut unserem Begleitboot war SPEKTAKULÄR! 
Soviel zu den „Wasseraktivitäten“ . 
In dieser Woche lernten wir auch die Stadt Sonderborg gut 
kennen, schließlich waren wir zu Fuß unterwegs, hatten für jede 
Besorgung und jeden Strandbesuch den Weg quer durch den 
Hafen und die Stadt zu machen. Alle kannten sich letztendlich so 
gut aus, dass die Souvenirs und Postkarten in Eigenregie erstanden 
werden konnten. Denn auch wenn der Däne nicht beim Euro 
mitmacht und wir Kronen tauschen mussten, sprachlich war alles 
einfach: schließlich befanden wir uns im Gebiet der Deutsch-
Dänischen Minderheit und fast alle Menschen waren hier 
zweisprachig. Diesem Phänomen gingen wir am letzten Tag nach. 
Wir besuchten das Geschichtszentrum Dybbol Banke. Dort wird 
in einem Museum per Film, Foto, Vorführung etc. und auf einem 
riesigen Freigelände die besondere Landesgeschichte erklärt. 
Einen ganzen Vormittag streiften wir durch die riesigen 
Schanzenanlagen, jeder steuerte seine Geschichtskenntnisse bei 
und es wurde kräftig diskutiert. 
Der Abfahrtstag stand im Zeichen des Aufräumens und Packens 
und nach einer 4-stündigen Fahrt trafen alle wieder – etwas 
ermüdet- wohlbehalten in Wolfsburg ein. 
 
Text und Bild Natascha Fieting 
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Review zur  7.wrcLAN vom 08.-09. November  
2003 aus der  Sicht eines Admin-Team- 
Mitgliedes und Spielers 
 
Ungefähr zwei Monate vor dem eigentlichen Event trafen wir uns 
zum ersten Mal im Ruderclub, um die wichtigsten 
Randbedingungen festzulegen. Wichtig waren natürlich der 
Termin, was wird gegessen und wo bekommen wir Sponsoren und 
die Technik her. 
Das Essen war schnell geklärt, es würde eine Pasta Party geben. 
Der Termin ist immer nicht so einfach, da ja so viele Admins wie 
möglich an diesem Termin Zeit haben mussten. Diesmal hat es 
leider Christoph Steindorf erwischt, seine Frau hat an dem von uns 
festgesetzten Termin Geburtstag. Nachdem der Termin im Internet 
und per Mail bekannt gegeben wurde, schreiben uns auch schon 
die ersten zurück, dass sie leider keine Zeit hätten und darüber 
sehr unglücklich waren. (Sorry Drizzt, auf der nächsten bist Du 
dabei :o) 
Nun der Tag rückte näher und wir hatten uns diesmal eine 
Variante beim Aufbau ausgedacht. Wir wollten schon am Freitag 
die ganzen Tische vom Kanuclub (WKC) den Marine Kameraden 
und der DLRG Wolfsburg abholen und aufstellen, damit wir am 
Samstag nur noch das Netzwerk und die Stromversorgung 
aufzubauen hatten. Das hat auch alle sehr gut geklappt. Nach 
knapp drei Stunden standen alle Tische. 
Das Netzwerk sollte direkt mit den Besitzern auch am 
Freitagabend ankommen. Die Leute von LAN-Nation (www.lan-
nation.com) wollten unsere LAN unbedingt besuchen und kamen 
extra mit 5 Personen und zwei Autos aus Bayern zu uns. So 
brauchte das Netzwerk nicht per Post verschickt werden. Unsere 
Wahl war gut, wie sich am Ende der Veranstaltung herausstellen 
sollte. 
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Als ich am Samstag gegen 13 Uhr im Ruder-Club eintraf, war das 
Netzwerk schon längst aufgebaut. Die Leute von LAN-Nation und 
die Gruppe um Pattrik Dahlke hatte bereits am Vormittag aus 
Langeweile alles fertig gemacht. Es musste nur noch die 
Starkstromleitung verlegt werden. Die ersten Tests verliefen so 
gut, so das wir gegen 14:30 voll einsatzbereit waren. Also hatten 
wir noch gut anderthalb Stunden Zeit. 
 

 
 

Der letzte CS-Server (meiner) wurde eingerichtet. Es konnte 
losgehen. Pünktlich eine Stunde zu früh standen die ersten Gamer 
auf der Matte, aber keiner wagte sich nach oben, da wir ja extra 
angekündigt hatten, niemand vorher hineinzulassen. Unsere 
Ansage hatte deshalb auch Erfolg, weil es tatsächlich nur wenige 
gab, die so früh erschienen. Aber kurz vor 16 Uhr standen die 
meisten dann auf der Treppe und warteten ungeduldig. Meine Uhr 
war das Gesetz und Punkt 16 Uhr meiner Zeit lies ich die Horden 
in die Räume. Es ist einfach immer wieder schön, wie die Leute 
auf Ihre Plätze stürzen, wie beim Sommerschlussverkauf :o) 
Die ersten Spiele wurden gestartet und mein Server arbeitete zur 
vollsten Zufriedenheit. Das sollte sich aber noch ändern. Gegen 19 
Uhr gab es Essen und um 20:30 Uhr sollte das Turnier starten. 
Nachdem das Turnier im Intranet eingerichtet wurde (das war das 
einzige Problem diesmal) Ging die Anmeldung relativ schleppend 
voran. Zum Anmelde Schluss hatten sich 7 Teams gemeldet. 
Darunter auch das, in dem ich mitgespielt habe. Die Auslosung 
hatte ergeben, dass wir gleich gegen den späteren Turniersieger 
spielen durften. Die Jungs von FRS hatten auch leider einiges an 
meinem Server zu meckern. So bald die FRSler auf dem Server 
waren, gingen die PINGs (Verbindungsrate) deutlich in die Höhe. 
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Das Spiel war nicht sonderlich schön dadurch, aber auch bei 
besseren Pings hätten uns die Jungs von FRS locker 
weggeschossen. Unser Lieblingsmotzkopf hatte wieder einmal 
nichts besseren zu tun als uns zu nerven. Als er dann bei einem 
späteren Zeitpunkt wieder vor die Wahl gestellt wurde, ob er auf 
diesem Server spielen wollte oder warten, bis ein anderer frei 
wurde, konnte er sich fast eine halbe Stunde nicht entscheiden. Na 
ja, was soll man dazu sagen. 
In der zweiten Runde sind wir gegen die Truppe von FRV auch 
fast ohne Chance rausgeflogen. Lediglich ein Durchgang endete 
nach einem Gleichstand von 4:4 mit einem Sieg im letzen Spiel 
für die FRV. Das war echt knapp, schade eigentlich. Aber wir 
hatten unseren Spaß und machten unserem Namen alle Ehre. Wir, 
das waren die GTD (Game Test Dummies). Übrigens, die Pings 
waren hier in Ordnung! Muss wohl an den FRSlern gelegen 
haben. Tja, mein Server hat auch seinen Stolz. 
Die LAN war bis 10 Uhr angesetzt. Aber gegen 7 Uhr waren die 
meisten schon weg, so dass wir schon mit dem Aufräumen 
begannen. Alex, gepeinigt durch einen grippalen Infekt, war gegen 
10 Uhr wieder von zuhause im Ruderclub erschienen, 
selbstverständlich erfreut über den Fortschritt der 
Aufräumarbeiten. Der Großteil der Tische stand zum Abtransport 
draußen vor dem Club und gegen 12 Uhr war alles erledigt. An 
diesem Punkt noch mal vielen Dank an den WKC, die Marina 
Kameraden und die DLRG Wolfsburg, die uns mit Ihren Tischen 
geholfen hatten. Auch ein besonderer Dank geht an Georg, der uns 
morgens beim Aufräumen mit Käsebrötchen und Würstchen bei 
Laune hielt. 
Nur der Rücktransport von Christopher erwies sich als Problem. 
Mein Auto war mit drei Rechnern und Monitoren so wie diversem 
Kleinkram voll und ich konnte Ihn nicht mitnehmen. Carsten 
Schmidt hat ihn dann extra nach Hause gefahren. (Christopher: 
das nächste Mal leihe ich mir einen Bus!) 
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Jedenfalls sind wir zuversichtlich, dass es eine 8. wrcLAN geben 
wird. Wir hatten noch nie so viele Besucher wie dieses Mal. Viele 
Ruderer hatten sich die LAN angesehen, etwas von der köstlichen 
Pasta probiert (DANKE ALBERTO) und Ihren Spaß gehabt. Die 
Organisation läuft mittlerweile fast von alleine, weil jeder weiß, 
was er zu tun hat. 
 
Wir sehen uns im Netz des Wolfsburger-Ruder-Club! 
 
Falko von Fabeck 
Admin Team 
CS-Turnier Sprecher 

 
 
 

Das muss ja mal gesagt werden! 
 
Am 25. Oktober war Abrudern, ganz intern, ohne Gäste und wir 
bereiteten das Kuchenbuffet vor.  
Es wurden viele leckere Kuchen und Torten gebracht, sodass nicht 
alle auf dem Tisch Platz hatten. Wir konnten nach und nach aus 
der Küche Nachschub holen.  
Einfach spitzenmäßig fanden wir!  
Großes Lob und ein herzliches Dankeschön an alle Spender! 
Gäste, die zu unseren Regatten kommen, wissen unseren guten 
Kuchen und die zivilen Preise sehr zu schätzen. Immerhin hat der 
Kuchenverkauf dem Club 160,- € eingebracht! Doch ein nettes 
Sümmchen, wie wir meinen. Der Club kann`s gebrauchen.  
Also weiter so, liebe Mitglieder, bis dann zur nächsten Regatta! 
 
Eure 
Heidi und Ines. 
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Sektor 104 – Erdgeschoss

Telefon:
Telefax:

23068
38542

FE-Dokumentenservice@volkswagen.deMail:
Intranet:

Telefon-Hotline: 29592

Montag - Donnerstag: 
Freitag:

7.30 bis 20.00 Uhr
7.30 bis 15.00 Uhr

http://few.wob.vw.vwg/

 

 
 
Da einige wichtige Beiträge beim letzten Mal gefehlt 
haben (mein Fehler , die Redaktion) hier  noch mal alle 
Mitgliedsbeiträge in Euro: 
 
Kinder und Jugendliche bis 14 Jahre 4,00 Monatlich 
   
Jugendliche 15 – 18 Jahre 7,00 Monatlich 
Schüler, Studenten, Azubis   
   
Erwachsene 14,50 Monatlich 
   

Familien 21,50 Monatlich 

Ehe-/Lebenspartner und Kinder bis zum   

Abschluß der Ausbildung   
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Auswärtige Mitglieder 3,50 Monatlich 

Wohn-/Arbeitsort außerhalb des    

Einzugsgebiets von Wolfsburg   

   

Kurzmitgliedschaft 3 Monate   

Jugendliche bis 14 Jahre 20,00  

Jugendliche 15 bis 18 Jahre 35,00  

Erwachsene 50,00  

   

Bootsliegeplatz 38,00  Jährlich 

 
Wir  begrüßen folgende neue Mitglieder  in 
unserem Club:  
 
Andrea Baschin, Frank Engler (Wiedereintritt), Florian 
Hohlfeld, Liane Halaczinsky, Johanna Baar, David Baar, 
Heike Kluge, Lars Gohr, Janina-Kristin Müller, Robert 
Fritz (Kurzmitgliedschaft), Johannes Rönsberg, Antonia 
Rolka, Leopold Rolka, Peter Kohrs 
Und von der Deutsch-Italienischen Schule: 
Vanessa Amato, Maridina Caputo, Nicole Mamerow, 
Massimo Dalessandro, Salvatore Zarra, Max Tuchan, Vito 
Garippo, Franziska Marcinno, Romina Alaimo, Sandra 
Alaimo, Dennis Lesi. 
 
Wir  heißen alle herzlich willkommen und 
wünschen viel Spaß im Verein! 
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Interviews mit unseren Leistungsruderern 
 

 

Gerr it Wemme 
geboren am 02.08.1979 in 
Wolfsburg, ledig,  
Beruf: Industriekaufmann,  
zur Zeit Studium: 
Wirtschaftsingenieurwesen 
Fachrichtung 
Produktionstechnik an der TU 
Hamburg-Harburg 

 
Ruderblätter: Seit wann bist du Mitglied im Wolfsburger Ruder-
Club und wie kam es dazu? 
Gerrit: Ich bin im Februar 1992 in den WRC eingetreten. Zuvor 
hatte ich einige andere Sportarten wie Fußball und Reiten 
ausprobiert, was mir aber nach einer gewissen Zeit keinen Spaß 
mehr machte. Die Idee zum Rudern kam von meinem Vater, der 
früher selber Mitglied im WRC war und überwiegend an 
Wanderruderfahrten teilgenommen hat. Das Rudern hat mich vom 
ersten Moment an fasziniert und damals hatten wir auch noch eine 
größere Trainingscrew, in die ich sofort gut aufgenommen wurde. 
Mein erster Trainer war Alex Kazma, danach Ulli Renger und 
schließlich Sven Steinberg und Christoph Steindorff im Junioren-
Bereich. 
RB: In diesem Jahr bist du mit deinem Partner Jan Heise 
Deutscher Hochschulmeister im LG-Doppelzweier geworden. 
Herzlichen Glückwunsch! Vor Beginn des Studiums warst du aber 
auch sehr erfolgreich, oder? 
G: Ich hatte im Kinderbereich schon einige Siege eingefahren, 
überwiegend im Einer, bis ich dann im Alter von 15 Jahren mit 
Sven Unger im Doppelzweier angefangen habe. Das erste Jahr 
Junior B war noch zum Aufbau gedacht und wir sind daher nur 
kleinere Regatten gefahren, unter anderem aber Niedersächsischer 
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Landesmeister geworden. Im nächsten Jahr wurden wir dann auf 
den Deutschen Meisterschaften Dritter im LG-Doppelzweier. Im 
ersten A-Jahr verletzte sich Sven 2 Wochen vor den Deutschen 
Meisterschaften und wir mussten den Traum einer Wiederholung 
des Vorjahresergebnisses begraben. Mit Beginn der 
Wehrdienstzeit hörte ich dann mit dem Rudern auf und habe nach 
Beginn des Studiums im Februar 2002 wieder angefangen. Im 
selben Jahr wurde ich auf Anhieb mit einer Mannschaft der Uni 
Hamburg Dritter im Doppelvierer bei den 
Hochschulmeisterschaften.  
RB: Du studierst in Hamburg. Hast du dort sofort nach einer 
Rudermöglichkeit gesucht, oder wolltest du erst mal andere 
Sportarten ausprobieren. Das Angebot war doch sicher groß? 
G: Ich habe mich bewusst für Hamburg entschieden, da ein 
Kriterium des Studienortes auch die Rudermöglichkeit war. Schon 
vor Beginn des Studiums war für mich klar, wieder mit dem 
Rudern anzufangen. Ich hatte während der „Ruderpause“  Squash 
gespielt, Spinning und Fitness gemacht, das Rudern hat mich 
jedoch während der ganzen Zeit nicht losgelassen. Als ich das 
erste Mal wieder im Boot saß, war ich sofort wieder infiziert vom 
Ruderfieber. Einer meiner ersten Gänge im Hamburg führte also 
somit zum RC Bergedorf, bei dem ich seit April 2002 Mitglied 
bin.  
RB: Wie sind die Trainingsbedingungen in der Fremde? Hast du 
die Möglichkeit einen Trainer zu befragen, oder stellst du deinen 
Trainingsplan allein zusammen (wir haben ja leider noch keinen 
Trainer verpflichten können) oder stehst du in Kontakt mit den 
WRC-Ruderern? 
G: Das Rudergebiet ist herrlich, wenn auch etwas kurvig (ich 
rudere auf der Dove-Elbe). Der Bootspark ist recht gut, wobei ich 
jedoch immer den Bergedorfer Trainingsleuten den Vortritt lassen 
muss, da ich für den WRC starte. Deshalb rudere ich dort einen 
älteren Holzeiner. Im Winter trainiere ich im Leistungszentrum an 
der Regattastrecke Allermöhe. Eine Betreuung vor Ort habe ich 
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nicht, bis vor kurzem hat das jedoch Kersten von Wolfsburg aus 
gesteuert, worüber ich sehr froh war. Mittlerweise arbeite ich mit 
Ralf-Jürgen verstärkt zusammen, wodurch auch der gemeinsame 
Doppelzweier entstand. Er entwirft den Trainingsplan. Das 
Ruderteam mit Uwe Birnbaum unterstützt uns durch 
Kameraaufnahmen, Bootsbeschaffung usw. 
RB: Warum ist das Rudern für dich wichtig? Du könntest doch 
auch einfach gar nichts tun wie viele andere junge Leute? 
G: Rudern hat mich über einen Großteil meines Lebens begleitet 
und meine Persönlichkeit positiv beeinflusst. Wenn man sich im 
Training quält und auf einen Saisonhöhepunkt hinarbeitet, muss 
man Ehrgeiz und Durchhaltevermögen an den Tag legen. Diese 
beiden Charaktereigenschaften waren mir im Leben stets eine 
große Hilfe. Durch das Rudern trainiert man den gesamten Körper 
und ist immer an der frischen Luft, beides Sachen, die für mich 
das Rudern sehr attraktiv machen. Außerdem fasziniert mich das 
Element Wasser sehr. Ich könnte mir ein Leben ohne Sport nicht 
vorstellen, auch wenn ich mal nicht mehr rudern sollte. 
Nebenbei fahre ich Mountainbike, jogge, schwimme und spiele 
Badminton. Meine Pläne für die nächste Saison sind wieder die 
IDHM und anschließend, falls die Qualifikation glückt, die 
Studenten-Weltmeisterschaft. 

RB: Wir bedanken uns für die ausführlichen Antworten 
und wünschen dir weiterhin viel  Spaß am Rudern und viel 
Erfolg!  

Frohe Weihnachten und  
einen guten Rutsch ins neue Jahr  
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Ralf-Jürgen von Daack, 
geb. Irmer am 10.06.1972 in 
Lingen (Ems),  
verheiratet seit 2003, 1 
Tochter, seit April 1999 in 
Wolfsburg , Beruf: 
Wirtschaftsingenieur 

 
Ruderblätter: Erst einmal herzlichen Glückwunsch zur Geburt 
eurer Tochter Emma. Wird sie auch mal eine erfolgreiche Ruderin 
wie der Papa? 
RJ: Wenn es nach mir geht ja, meiner Frau wäre es aber wohl 
lieber, wenn Emma einfach nur ohne Ehrgeiz und Leistungsdruck 
Sport machen würde.  
RB: Rudert deine Frau auch? 
RJ: Sie hat einmal in einem Trimmi gesessen. Aber es war nicht 
ihre Sportart. Sie läuft lieber. 
RB: Vielleicht fängt sie später mit Emma gemeinsam mit dem 
Rudern an. Warten wir es ab. RJ, du warst bei der 26. 
Wolfsburger Ruder-Regatta am 5./6. Juli d. J. der erfolgreichste 
Ruderer des WRC. 7 Starts in verschiedenen Bootsgattungen = 7 
Siege und das teilweise ohne Verschnaufpause. Wie hat alles mal 
angefangen und wo?     
RJ: Angefangen hat es damit, dass mein Vater mich schon in 
Windeln mit zum Bootshaus genommen hat. Zu der Zeit ist er 
selber noch mit seinen beiden Brüdern und Peter van Roye im 4- 
ohne Regatten gefahren. Na ja, bei der Familienvorbe-lastung und 
dann noch von einem Olympiamedaillengewinner (Bronze im 2- 
in Montreal) über den Regattaplatz getragen werden, da blieb mir 
ja nichts anderes übrig, als selber mit dem Rudern anzufangen.    
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Bis zu meinem Studium habe ich in Lingen gerudert, wobei sich 
meine Regattaerfahrungen bis dahin mehr auf die 1 000 m 
beschränkten. Meinen ersten Senior DRV-Sieg im Einer habe ich 
übrigens auf einer Regatta in Wolfsburg  gewonnen. 
Den Einstieg in den Hochleitungssport habe ich dann erst mit dem 
Wechsel nach Merseburg (Beginn des Studiums) und der 
Aufnahme in die Trainingsgruppe des Bundesstützpunktes in 
Halle geschafft. Der sportliche Durchbruch auf nationaler Ebene 
kam dann mit dem Wechsel zur RG Wiking Berlin.   
RB: Was waren die schönsten Siege? 
RJ: Schwer zu sagen. National waren wohl der Gewinn des 
Deutschen Vize-Meister-Titels im leichten 2- im Jahr 2000  und 
im leichten 8+ 2002 am schönsten. Wenn ich an die Deutschen 
Hochschulmeisterschaften zurückdenke, glaube ich, war der Titel 
im Achter 1998 das tollste Rennen gewesen. International steht für 
mich an erster Stelle die Hochschul-meisterschaft 1998 im 
leichten 4- (leider mit dem 4. Platz knapp an einer Medaille 
vorbei). 1998 war auch das Jahr mit dem größten Erfolg in Luzern 
beim Weltcupfinale, wo wir im Achter den Grand Challenge Cup 
gewinnen konnten. Bei meinen Teilnahmen beim Head of the 
River in London ist mir der 5. Platz im Jahr 2002 mit dem Gewinn 
des Titels Fastes foreign crew als herausragender Erfolg in bester 
Erinnerung. 
RB: Welche Ziele gibt es in den nächsten Jahren?  
RJ: Mit der Entscheidung des letzten Jahres, aus dem 
Hochleistungsbereich auszusteigen, steht für mich erst einmal 
mein junges Familienglück an erster Stelle. Tja, dann gibt es da 
noch die Arbeit, bei der ich mich noch weiter entwickeln möchte. 
Aber ganz ohne Sport und das Rudern kann ich auch nicht. Das 
Kribbeln bei einer Regatta am Start zu liegen, ist nur durch wenig 
zu ersetzen. Ich denke, durch das Umfeld, das ich mir für den 
Hochleistungssport geschaffen habe, ist es für die Zukunft auch 
möglich, fast jeden Tag zu trainieren, um noch die eine oder 
andere Regatta zu fahren.  
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Müsste nur noch jemand am Steg auf mich warten, mit dem ich 
„Zweier ohne“  fahren könnte. Das Riemen ist mir viel lieber als 
das Skullen (der Brite unterscheidet schon ganz richtig zwischen 
„ rowing and skulling“). Dann könnte ich mir auch vorstellen, 
wieder international, z. B. im Masters-Bereich, zu starten.   
RB: Was kannst du den Nachwuchsruderern/innen mit auf den 
Weg geben? 
RJ: Sich die Ziele nicht zu hoch zu hängen und sich dadurch 
selber zu viel Druck zu machen. Im Kinder- und Junioren-Bereich 
sollte der langsame kontinuierliche Aufbau mit der Freude am 
Rudern im Vordergrund stehen. Bis in den A-Junioren-Bereich 
gilt es einfach nur technische und physische Grundlagen zu legen, 
die dann immer weiter verfeinert und ausgebaut werden. Ich habe 
leider im Laufe der Jahre viele große Talente gesehen, die schon 
nach dem Junioren-Alter ausgebrannt waren und dem Rudersport 
verloren gegangen sind. 

RB: Vielen Dank für das Gespräch und viel Erfolg!  
 
Die Interviews wurden geführt von unserer Pressewartin Regina 
Seemann, die auch die Bilder zur Verfügung stellte. 
 
 
Fast alle anderen Bilder  in dieser  Ausgabe der  Ruderblätter  
wurden von Angelika Susenburger  digitalisier t zur  
Ver fügung gestellt.  
Vielen Dank dafür , dass ist eine große Unterstützung für  
mich. 
Bettina Birnbaum 
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Wir  bedanken uns bei folgenden Inserenten und 
bitten um besonderer  Beachtung ihrer  Anzeigen: 

 
Buchhandlung Sopper, Wolfsburg/Vorsfelde 
CM Design, Wolfsburg 
Detmeroder Goldschmiede, Peter Kohrs, Wolfsburg 
FE-Dokumenten-Service-Center, Wolfsburg 
Schnellecke, Wolfsburg 
VW Bank Direct, Braunschweig 
 
 

Impressum 
Wolfsburger  Ruderblätter  
Adresse:  In den Allerwiesen 3, 38446 Wolfsburg 
   Telefon 05361/66756 
Bankverbindg.: Sparkasse Gifhorn-Wolfsburg  
    BLZ 26951311  

Konto-Nr 025603523 
Redaktion:  Bettina Birnbaum 
   Am Riedetal 6, 38442 Wolfsburg 
   Tel. und Fax: 05361/71154 
   E-Mail: Bettina.Birnbaum@t-online.de  
   Regina Seemann, Pressewartin 
Erscheint:  3mal jährlich 
Auflage:  250 Stück 
Preis:  für Mitglieder im Mitgliedsbeitrag enthalten 
Druck:  Volkswagen AG 
   FE-Dokumenten-Service-Center 
 
 
Namentlich gekennzeichnete Berichte stammen vom 
angegebenen Autor und erscheinen im ungekürzten 
Originalwortlaut.  
Diese Artikel spiegeln nicht unbedingt die Meinung von 
Redaktion und Verein wieder. 
 



                                                   55 

Vorstand 2002/2003 Aufstellung von Hermann Heil, Stand 10/2002 
 

Ehrenvorsitzender  Georg Kugland Heinebergweg 45 05361-775853 
  38444 Wolfsburg Fax 05361775653 
Vorsitzender  Rolf Höhne Gärtnerstr. 16 05371-150479 
  38518 Gifhorn Fax 05371-150464 
   Handy 016091523782 
   rolf.hoehne@keit98.de 
Stellv. Vorsitzender  Hans Niewandt Liebigweg 5 05361-42111 + Fax 
Verwaltung  38440 Wolfsburg  
Rudern Uwe Birnbaum Am Riedetal 6 p. 05361-71154 + Fax 
  38442 Wolfsburg uwe.birnbaum@t-online.de 
Finanzen Guilherme Ridder  Wolfssteig 14          

38448 Wolfsburg 
05361-62517+Fax 

Boote Norber t K luge Bettina-v-Arnim-Ring 6 p. 05363-72855 
  38446 Wolfsburg NorbertKluge@gmx.net 
Frauen Gudrun Thiede Paul-Klee-Str. 7 05361-61510 
  38448 Wolfsburg Fax  05361-650384 
   g.r.thiede@t-online.de 
Gebäude Thomas Heil Virchowhang 7 05361-437955 
  38440 Wolfsburg Familie_Heil@t-online.de 
Gelände nicht besetzt    
Geräte nicht besetzt    
Jugend Natascha Fieting Plauener Str. 12 05361-888278 
  38444 Wolfsburg N.Fieting@wolfsburg.de 
Nebenspor tar ten Mar tin Thiede Königsberger Ring 10 05362-665019 
  38442 Wolfsburg Fax 05362-947270 
   thiede-wolfsburg@t-online.de 
Presse u. Chronik Regina Seemann Blankenburger Ring 5 05363-975887 
  38448 Wolfsburg seemann.direcame@t-online.de 
Regatten nicht besetzt    
Segeln Georg Müller  Brüder-Grimm_Str. 32  05361-601313 
kommissarisch  38448 Wolfsburg GM_mueller@web.de 
Veranstaltungen Angelika  Merseburger Ring 17 p.05363-30970 
 Susenburger  38448 Wolfsburg d. 05361-9/40746 
  Angelika. Susenburger@t-online.de 
Vereinsbeiträge/ Hermann Heil Schäferkamp 9 05361-76545+F 
Mitglieder-  38444 Wolfsburg Handy  01751243098 
Verwaltung   Hermann.Heil@wolfsburg.de 
Wanderrudern Jürgen Schaller  Merseburger Ring 25  05363-3961 
  38448 Wolfsburg ingjueschaller@t-online.de 
Kassenprüfer  Peter  Söth Am Westertor 7, WOB 05362-63740 
 Wolf-R. Kleinfeldt Brahmstr. 28, Gifhorn 05371-58744 
Vereinsrat Georg Kugland,Prof.Dr . Dietr ich Morghen, Rolf Schnellecke,Peter -J. Söth, 

Rainer  Thiede, Harr i Juhnke 
Ehrenmitglieder  Harr i Juhnke, Ernst Scheck, Hans Tiede, Manfred Heydekorn 
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